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Der Höhepunkt der Genfer Krise.
TSuschungsversuche

auf Kosten Deutschlands.
Veränderte Situation des Kampfbitdes.

Spanien und Brasilien treten in den Hintergrund . — Polen wird
wieder nach vorn geschoben.

TU Genf, 13. März . Die gestrigen Vormittagsbesprechungen
haben insofern eine Acnderung in der Situation ergeben, als
Spanien und Brasilien , von deren Stellungnahme bisher der
Verlauf weiterer Verhandlungen und die Lösungsmöglichkeit
abhängen , in den Hintergrund getreten sind. Man scheint sowohl
aus spanischer, wie auf brasilianischer Seite zur Einsicht gekom¬
men zu sein, daß es klüger ist, den Rückzug anzutreten , bevor
man sich durch seine Hartnäckigkeit alle Sympathien verscherzt
hat . Damit es nicht an neuen Schwierigkeiten fehle und die
Echlußverhandlungen sich zu leicht gestalten, sind erneut die
Polen auf dem Plan erschienen, die sich während der letzten Tage
eine bemerkenswerte Zurückhaltung auferlegt hatten . So ist cs
nun der polnische Ministerpräsident Graf Skrzynski , der die größ¬
ten Schwierigkeiten zu einer Einigung zu kommen, macht. Po¬
len verlangt nicht mehr und nicht weniger als einen nichtstän¬
digen Ratssitz für Polen schon während dieser Märztagung und
findet leider hiesiir, wie zu erwarten war , die stärkste Unter¬
stützung auf französischer Seite . Das polnische Hindernis ist nicht
geringer einzuschätzcn als bisher das spanische und das brasilia¬
nische, denn Spanien und Brasilien handelten auf eigene Faust,
ohne in ihren Anforderungen von den Großmächten entscheidend
unterstützt zn werden. Da cs sich bei den polnischen Forderungen
um einen nichtständigen Ratssitz handelt , so wird .auch die Völ¬
kerbundsversammlung ein Wort mitzureden haben.

Ein unaunehmbarer Kompromißvorschlag.
Der. französische Vorschlag, Polen bereits in dieser März¬

tagung zum nichtständigen Ratsmitglied wählen zu lassen, ist
an dem deutschen Widerstand gescheitert. Der neue Lösungs¬
versuch, um den man sich nun bemüht, ist folgender:
Deutschland soll vor seinem Eintritt in den Völkerbund un
vor seiner Wahl zum ständigen Ratsmitglied seine Zustimmung
geben, im Rate für eine Erhöhung der nichtständigen Sitze
von 6 auf 7 zu stimmen. Der Vollversammlung im Herbst soll
es dann überlassen bleiben, bei der Wahl der neuen nichtstän¬
digen Ratsmitglieder Polen für einen nichtständigen Sitz zu
wählen.

Man steht nicht recht ein, warum Deutschland auf diesen
zweiten Vorschlag eingehen soll, da es nichts von ihm zu er¬
warten hätte.
Die deutsche Delegation lehnt alle Kompromiß-

vorschlüge ab.
Der gestrige Abend hat eine folgenschwere Entscheidung ge¬

bracht. Die deutsche Delegation ist fest geblieben und hat alle
Kompromißvorschläge abgelehnt . Der Reichskanzler Dr . Luther
hat um 7 Uhr abends dem englischen Außenminister Chambcr-
lain hiervon Mitteilung gemacht.

Die Gründe für Deutschlands Haltung.
Die Haltung der deutschen Delegation war von vorn¬

herein bestimmt. Deutschland war bei seinem Aufnahmeantrag
den konstitutionellen Weg gegangen. Gegen seinen Anspruch
auf einen Ratssitz hatte sich kein prinzipieller Widerspruch er¬
hoben. Es wollte in den Völkerbund ausgenommen werden,
ohne sich an dessen schweren Problemen zu beteiligen , bevor
es ihm angehört . Schweden war der Träger der Idee , daß
die Erweiterung des Rates dem Ideal des Völkerbunds wi¬
derspreche. Deutschland konnte sich nur auf den Standpunkt
stellen, daß es bereit sei, keinen prinzipiellen Widerstand gegen
eine Erweiterung des Rates zu gegebener Zeit zu erheben.
Tatsächlich liegen die Dinge so, daß nicht Deutschland durch
seine Haltung den Frieden der Welt stört, sondern daß der
polnische Ratssitz den anderen mehr wert ist, als dieser Frie¬
den. Bis zum Schluß hat di« deutsche Delegation die Ruhe
bewahrt und denen, die bereits dem Völkerbund angehören, die
Austragung der Gegensätze überlassen. Für Deutschland war
dies eine Frage des Prinzips.

Es kannsich nicht um ein Nachgebcn von beiden Seiten
und um ei» Treffen auf mittlerer Linie handeln . Wenn die
deutsche Delegation auch nur einen Schritt von ihrem Stand¬
punkt abweichen würde, so hätte sie damit den ganzen deut¬
schen Standpunkt aufgegeben. Die deutsche Delegation würde
auch gegen die geschlossene öffentliche deutsche Meinung han¬
deln , wenn sie auf Vorschläge eingehen würde, die die Mehr¬
heit des deutschen Volkes mißverstehen könnte. Darum hat sie
die Gewißheit , daß ihr Beschluß von dem gesamten deutschen
Volke, aber auch weit darüber hinaus vom Auslande ln allen
Neutralen Staaten , sowie iir England und in den Vereinigten

Staaten Billigung finden wird - Die deutsche Delegation hat
als Vertreterin des deutschen Volkes das erste Mal feit dem
Kriege, bewiesen, daß Deutschland sich seiner Kraft und seines
Rechts bewußt sein muß, wenn es das Ansehen wieder erlan¬
gen will, das ihm die Nachkricgsjahre raubten.

Nach der deutschen Ablehnung.
Nachdem Reichskanzler Dr . Luther dem englischen Außen¬

minister Chamberlain die ablehnende Antwort der deutschen
Delegation mitgeteilt hatte , begab sich Ehamberlain sofort zu
Briand , mit dem er eine längere Unterredung hatte.

Briand am Ende seiner Kräfte.
Briand , der in den späten Abendstunden des Freitags die

sranzösische Presse empfing, erklärte bei dieser Gelegenheit , die
alliierte, , Staaten hätten soweit nachgegcbrn, l>ah sie nicht weiter
gehen könnten, als sic es geta„ hätten . Was sich am Samstag
ereignen werde, wisse noch niemand . Ie ^eri' alls müsse die Ini¬
tiative von Deutschland ergriffen werden. 01

Ratlosigkeit iy Genf.
Man will „den Fall übers K«ie brechen".

TU Gens, 13. März . In den gestrigen Abendstunden herrschte
in allen fremden Lagern völlige Ratlosigkeit . Die Delegierten
entwickeln eine fieberhafte Tätigkeit . Zahlreiche Besprechun¬
gen finden statt . Chamberlain , der für 7 Uhr einen Empfang
der englischen Presse angesagt hatte , ließ ihn nach dem Besuch
Dr . Luthers wieder absagen. Nach seinem Besuch bei Briand
begab er sich sofort ins Hotel Metropole zu dem Vorsitzenden des
Rates , Graf Jshii . Die Unterredung zwischen beiden dauerte
eine Viertelstunde und man mißt ihr eine besondere Bedeutung
Lei. Man spricht von der Möglichkeit, daß der Völkcrbundsrat
noch in der Nacht eine inoffizielle Ratssitzung abhalton wird , je¬
doch ist Bestimmtes darüber noch nicht zu erfahren . Bei der
allgemeinen Unsicherheit steht nur fest, r»aß die deutsch« Delega¬
tion keine neuen Vorschläge mehr machen wird , nachdem ihr
Vorschlag über die Einsetzung einer Kommission abgelehnt wor¬
den ist. Darüber ist man sich allgemein klar , sodaß man die Ini¬
tiative bei der anderen Seite sucht. Im französischen und im
englischen Lager neigt man anscheinend dazu, mit den Bespre¬
chungen hinter verschlossenen Türen Schluß zu machen und eine
Entscheidung des Rates in offizieller Sitzung herbei?,usiihren,
doch kann jede Stunde neue Beschlüsse bringen und die alten
wieder unuwersen. Nervosität und Entmutigung spricht aus
allen Gesichtern in den anderen Lagern. Die verschiedensten
Möglichkeiten werden erörtert . Von maßgebender französischer
Seite wird erklärt , daß vermutlich nichts anderes übrig bleibe,
als den Stab übers Knie zu brechen. Die Ratsmitglieder hätte«
sich verpflichtet, Deutschland einen ständigen Sitz nach seiner
Ausnahme anznbieten und müßten ihr Versprechen halten . Keine
Sophismen brächten sie um dessen Einhaltung . So weiß man
noch nicht, was die nächsten Stunden bringen werden.

*

Stallen und der Völkerbund.
TU Rom , 13. März . Die Tribuna charakterisiert heute

Unden als deutschen Agenten, der den Auftrag habe, deutsche
Politik im Völkerbun dvorzubereiten. Nun dürfe Chamberlain
nicht unverrichteter Dinge wieder zurückreisen und auch Bri¬
and habe vom Kartell eine bestimmte Marschroute vorgeschrie¬
ben bekommen. Man erlebt daher jetzt das groteske Beispiel,
daß England und Frankreich den Eintritt des „guten, braven
und friedfertigen Deutschlands" begünstige. Eine ähnliche
„Dramatisierung des Blödsinns " hätte niemand zusammen¬
phantasieren können. Allein die Politik Mussolinis , die eine
neue Diplomatie geschaffen und die den PangcrnmnismuS,
„den Geist von Locarno" rechtzeitig enthüllt habe, ist mit ihrer
gesunden Realistik auf Kultur aufgcbant . Sie bedeutet eine
gesunde europäische Neuorientierung . Mit dieser „Neuorien¬
tierung " wird auf die Bemühungen Italiens ausgespielt , sich
als Führer des Blockes „Kleine Entente plus Griechenland
und Polen evtl, auch Ungarn ", den Block der Klein -Loearnisten
gegenüber dem Block der Groß -Locarnisten, England und Frank¬
reich plus Deutschland aufzuspielen.

Forderungen des Saargebiets.
TU Genf , 12. März - Die Verwaltung des Saargebietes hat

an den Rat des Völkerbundes eine Denkschrift eingercicht, ln der
es heißt:

Der Rat möchte an Stelle des Präsidenten Raoult eine an¬
dere Persönlichkeit ernennen und von der Wiederernennung der
Herren Raoult und Lambert zu Mitgliedern der Regierungskom¬
mission absehen. Eine Ersetzung der Herren Raoult und Lam¬
bert durch andere Persönlichkeiten dürfte nach der sechsjährigen
Amtsdauer dieser Herren den Prinzipien der Gerechtigkeit und
Billigkeit entsprechen. Ferner möge der Rat veranlassen , daß die
parlamentarischen Rechte des Landesrats erweitert werden, daß

Tages -Spiegel.
Die deutsche Delegation hat alle Kompromißvorschläge in der

Frage der Ratssitze abgelchnt.

Rach der Ablehnung der deutschen Delegation herrscht in Genf
Ratlosigkeit über den Fortgang der Verhandlungen.

Arbeitsminister Dr . Manns traf in London «in, wo er von dem
Deutschen Botschafter Dr .Sthamer empfangen wurde. Am
Montag findet die erste Sitzung der Arbeitszeit -Konferenz
statt.

*

Der Reichstag begann gestern mit der EinzelauSsprache über den
Etat des Reich Ministeriums d.cs Innern.

Reichsernährungsminister Dr . Haslind « hielt gestern im Ha »S-
haltsausschuß des Reichstages seine Antrittsrede.

*

Im Rcchtsausschuß »es Reichstags begannen gestern die Bera¬
tungen über das Kompromiß zur Fürstenabfindung.

Das Reichslabiuett hat einem Gesetzentwurf über die Förderung
des Baues von Kleinwohnungen zugestimmt. Die Regierung
wird zum Bau von Kleinwohnungen 200 Millionen als Zwi«
schenkredit zur Verfügung stellen.

für die Wahl zum Landesrat alle Saarländer das passive Wahl¬
recht erhielten und daß die Verhältniswahl mit gebundenen
Listen eingeführt wird . Außerdem möge der Rat die baldige
restlose Zurückziehung des französischenMilitärs aus dem Saar¬
gebiet veranlassen.

Dr. Haslinde
über die Rot der Landwirtschaft.

TU Berlin , 13. März . Im Haushaltsausjchuß des Reichs¬
tages wies gestern Reichsminister Dr . Haslinde  bei Beginn
der Beratungen des Etats des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft darauf hin , daß sein Ministerium ge¬
rade im gegenwärtigen Augenblick vor besonders ernste, drin¬
gende und verantwortuigsvolle Aufgaben gestellt sei. Die Haupt»
schwierigkeit liege nicht in der Nahrungsmittclbeschaffung , son¬
dern darin , daß die deutsche Landwirtschaft trotz intensiver Kraft»
auswenl>ung eine tiefgehende Krisis durchmache, die sich allmäh¬
lich in eine auszehrende Krankheit auswirke . Die Gründe feien
in dem völligen Mangel an Betriebskapital , in dem gewaltigen
Steuerdruck und anderen Ursachen zu suchen. Demgegenüber
stehe auf der anderen Seite eine mangelnde Rentabilität.
Wenn er es trotz dieser ernsten Notlage der Landwirtschaft als
eine volkswirtschaftliche und vaterländische Aufgabe ersten Ran¬
ges ansehe, eine weitere Steigerung der Produttion herbeizu-
führen , so seien erhebliche Beihilfen von Reich und Staat not»
wendig. Es müsse alles daran gesetzt werden, diesen wichtigen
Wirtschaftszweig wieder zur Gesundung zu bringen . Die Maß¬
nahmen , die di« Reichsregierung ergriffen habe und durchzufüh-
ren gedenke, bewegten sich nach drei Richtungen : Hilfe von der
Kreditseite , von der Absatz- und Rentabilitiitsseite «nd «nrch
einzelne Hilfs » «nd FördernngsmaßNahmen . Die kurzfristigen
Kredite sollten in langfristige umgewandelt werden. Di« Reichs¬
regierung sei entschlossen, auf dem eingeschlagenen Weg« ener¬
gisch fortzuschreiten. Bezüglich der zweiten Maßnahme verwies
der Minister auf den Gesetzentwurf zur Sicherung der Getreide¬
bewegung. Die Schwankungen beim Roggenpreis sollten aus-
geschaltet und im günstigen Sinn beeinflußt werden. Bon der
Vorlegung eines Gesetzes zur zwangsweisen Regelung des Rog-
genoerbmuches müsse die Regierung absehen, weil der Nutz¬
effekt einer solchen Regelung doch nur ein geringer sein würde
gegenüber den Schwierigkeiten und Nachteilen , die zu befürchten
seien. Dagegen müsse die Propaganda für ein gesundes und bil¬
liges Roggenbrot nachdriicklichst gefördert weiden.

Der Minister stellte dann bezüglich der Ernährungslage fest,
daß die Ernteergebnisse des Jahres 1925 im allgemeinen gut,
für Brotgetreide vorzüglich seien. Die Brotgetreideernte habe
nahezu 11Z Millionen Tonnen gegenüber 8,3 Millionen Ton¬
nen im Jahre 1924 betragen . Gegenüber den Vorjahren könne
diesmal nicht von einem Mangel an Angebot die Rede sein.
Vielmehr müsse von einer empfindlichen Absatzkris« gesprochen
werden, aus der ein verstärkter Druck auf die Erzeugungspreise
herzuleiten sei. Wenn sich die Preissenkungen der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse auch in den kleinsten Handelspreisen ausge-
wirtt hätten , so sei das zweifellos mit auf die Preissenkungs-
aktion der Reichsregierung zurückzuführen. Bei den Fleischprei¬
sen habe sich die Spanne zwischen Vieh- und Ladenpreis nicht
unerheblich verringert . Der Fleischverbrauch habe sich im übri¬
gen 1925 gegenüber 1924 gehoben und zwar bis auf 88.4 Proz.
des Verbrauches von 1913. In Rückstand sei immer noch der
Brotverbrauch , ebenso der Verbrauch von Frischmilch. Eine groß¬
zügige Milchpropaganda stehe bevor. — ^



Aus dem Derkehrsausschutz
des Reichstages.

Wiirit . Nebenbahnen im Berkehrsausschuß.
- In der letzten Sitzung des Berkehrsausschusses kam auch die
Fortführung bereits begonnener Bahnbauten zur Sprache. Die
württembelgischen Reichslagsabgeordneten Körner (Dn.) und
Groß (Z ) haben dabei besonders auf die württembergischen
Verhältnisse hingewiesen. Der Abg. Körner hat die trostlosen
Zustände des Murgtalbahnbaues geschildert und dabei sehr scharf
kritisiert , daß die Fortführung des Bahnbaues nicht ebenfalls
als Notstandsarbeit unterstützt und gefördert wird . Die Auffas¬
sung. die seit Jahren begonnenen und bis zu einem großen Teil
fertigen Bahnbauten nicht als Notstandsarbeiten zu betrachten,
sei grundfalsch und wenn der Reichsbahn Kredite eingeräumt
werden, so müßten diese auch zur Vollendung bereits baufertiger
Eisenbahnstrecken wie die Murgtalbahn und ander« verwendet
werden. Der Abg. Groß und Redner anderer Fraktionen unter¬
stützten die Ausführungen und den Antrag des Abg. Körner,
der wie folgt lautet : „Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersuchen, weitere Kredite zur Verfügung zu
stellen, um die Erwerbslosigkeit einzuschränken. Diese Krünte
sollen vor allem zur Verbesserung der Verkehrssicherheit benutzt
werden, um in schlechtem Zustand befindlichen Oberbau , insbe¬
sondere Brücken, in Ordnung zu bringen und zu erneuern , ferner
zur Fertigstellung längst begonnener und bereits zu großen Tei¬
len baufertiger Eisenbahnstrecken." ES soll demnächst mit den
Finanzministern der Länder und dem Derkehrsministerium über
di« Vollendung der Bahnbauten eine Besprechung in Berlin
stattsinden . Ein weiterer Antrag Eroß -Körner und der übrigen
Parteien des Reichstages , der hierzu gestellt wurde , hat fol¬
genden Wortlaut : „Der Reichstag wolle beschließen, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, mit Beschleunigung Verhandlungen mit
den Ländern , der Reichsbahngesellschaft sowie den unmittelbaren
Interessenten , zum Zweck der Ausstellung eines einheitlichen
Reichsbauprogramms zum Ausbau begonnener , bereits weit¬
gehend fertiggestellter Bahnen , insbesondere der Finanzierung
derselben, einzutreten und dem Reichstag von dem Ergebnis
dieser Verhandlungen Kenntnis zu geben." Die beiden Anträge
wurden einstimmig von sämtlichen Fraktionen angenommen, so-
daß zu erwarten ist, daß nun die Frage des Ausbaues der als
Ruinen daliegenden Bahnstrecken in Württemberg eine entschei¬
dend« Förderung erfahren wird.

Die Richtlinien der deutschen
Delegation für die Londoner Arbeits¬

zeitkonferenz.
TU Berlin , 11. März . Im ReichSarbeitSministerium haben

Verhandlungen des ReichsarbeitSministerS mit den Gewerk¬
schaften und darauf mit den Arbeitgeberverbänden stattgefunden,
in denen diese im Hinblick auf die bevorstehende Londoner Ar-
beitszeilkonferenz ihre Forderungen vorbrachten. Die deutsche
Delegation mit dem Reichsarbeitsminister an der Spitze begibt
sich, wie bereits gemeldet, heute abend nach London, wo sie am
Sonnabend früh etntrifft . Die offiziellen Verhandlungen begin¬
nen in London am Montag vormittag . Von unterrichteter deut¬
scher Seite wird darauf hingewiesen, daß die deutsche Delega-
ttn mit der ausgesprochenen Tendenz nach London geht, eine
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens zustande zu brin¬
gen. Die Verhandlungen werden im wesentlichen Jnterpreta-
tionSfragen gelten, um eine schablonenhafte Anwendung des
Londoner AbkomenS auf die einzelnen Länder zu vermeiden,
insbesondere da Deutschland an dem Zustandekommen des Was¬
hingtoner Abkommens nicht mitgewirkt hat und dieses im we-
sentl chen unter englischen und französischen Gesichtspunkten zu¬
stande gekommen ist- Zur Zeit befindet sich im Reichsarbeits¬
ministerium der Entwurf eines Reichsarbeitsschutzgesetzes in
Vorbereitung , das in Anpassung an daS Washingtoner Abkom¬
men abgcfaßt ist. Auf Grund dieses Entwurfes ist Deutschland
in der Lage, das Washingtoner Abkommen zu ratifizieren.

Der Kompromitzantrag der
Fürstenabfindung imRechtsausschutz

TU Berlin , 11. März . Der Ksmpromißantrag zur Frage der
Fürstenabfindung ist, wie di« Teiegraphenunion au» Kreisen der
Regierungsparteien hört, jetzt im Rechtsausschutz des Reichstags
eingebracht worden. Der Entwurf weist nach der Ueberprüfung
durch das ReichSjustizministerium und nach einer nochmaligen
Besprechung der Parteiführer keine bedeutsamen Aenderungen
aus . Rur an einzelnen Stellen ist eine Zweifel auzschliehende
Fassung gewählt worden. Ueber den Kompromitzantrag wird am
Freitag im Rechtsausschuß des Reichstages verhandelt werden.
Der Antrag gilt übrigens , wie die Teiegraphenunion hört,
durchaus nicht als eine Vorlage , an der nun nichts mehr geän¬
dert werden könne. Es ist durchaus möglich, daß sachlich be¬
gründete Aenderungen vorgenommen werden. Aus diesem
Grunde haben auch dt« RetchStagsfraktionen der Bayerischen
Volkepanei und der Wirtschaft . Vereinigung sich ihre Stellung¬
nahme dis zur endgültigen Fassung des KompromitzantrageS Vor¬
behalten.

Aus aller Welt.
No-u.v.),.^ :>ze<» sur vosioillige v,»>e»er.

Der Stadtrat von Lindenberg im bayerischen Allgäu beschäf¬
tigt sich mit dem Gedanken, Notwohnungen zu erstellen, in denen
hauptsächlich solche Mieter untergebracht werden sollen, die als
widerspenstig bekannt sind und die den Mietzins nur aus Bös¬
willigkeit wegen der gegenwärtigen rechtlichen Hilflosigkeit des
Vermieters schuldig bleiben. Es handelt sich dabei um Mieter
von städtischen Wohnungen.

Ei » armer Kerl.
Ein 18jähriger Mahldursche der Walkmühle bei Dinkelsbühl

beging durch Erhängen Selbstmord , weil er vor Gericht als
Zeuge vernommen werden sollte. Er gibt in seinen hinterlasse-
nen Aufzeichnungen an , er habe es mit niemanden verderben z
uczd sich kein« Feindschaft zuziehrn wolle».

Aus Etadt und Land
Calw , den 12. März 1926.

Zum Sonntag.
Wer sich einen Tagesplan macht und seine Berufspflichten

überdenkt, der vergesse doch nicht, was so oft vergessen wird , dag
in jeder Tagesleistung auch das Schweigen Vorkommen mutz, das
bewußte, zuchtvolle Schweigen. Namentlich wer berufsmäßig
mit Worten zu wirken hat , bedenke wohl, daß gerade neben sei¬
nen vielen pflichtmätzig gesprochenenWorten das Schweigen am
rechten Orte die stärkste und beste Wirkung haben kann. Es
liegt ein Segen im wohlbedachten, sei es vorsichtigen, sei es
bescheidenen, sei es überlegenen Schweigen. Es gibt viele An¬
stöße und Reibungen , die nur durch unnötiges Reden entstehen.
Es gibt viele Ding «, die man gar nicht bereden sollte, weil
sie sich leicht und wie von selbst erledigen, wenn man sie be-
schweigt. Unnötige Worte stecken uns leicht an mit der nervösen
Unruhe unserer Zeit , während wir schweigend eine edle Ruhe
bewahren könnten. Geschwätz führt in Niederungen , denen wir
schweigend weit überlegen sein könnten. Darum lassen wir uns
gesagt sein: „Wir haben auch ein Amt zu schweigen."

Deutsche Not.
Kein Volk der ganzen Welt ist so zerrissen wie das deutsch«

Volk, das von seinen Feinden im Zeitalter des „Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völler " gezwungen worden ist, in drei soge¬
nannten Staaten und unter 11 Fremdherrschaften zu verkümmern.
Deutsche Not herrscht vor allem im herrlichen Südtirol , dem
Lande des Freiheitshelden Andreas Hofer und der Tschecho¬
slowakei , wo der Deutsche ebenso recht- und schutzlos ist, wie in
den Balkanstaaten . Nicht einmal der Mord von Deutschen wird
gesühnt; Leben und Besitz der Deutschen ist vogelfrei . Von der
deutschen Not , die Überall, von den Deutschen in Siebenbürgen
und im Banat bis nach Bozen und Straßburg die gleiche völ¬
kisch« Not, wird Montag abend 8 Uhr im Weitzschen Saal Dr.
Hölscher-Ulm sprechen. Wir hoffen, daß di« Einwohnerschaft von
Talw durch einen Massenbesuch zeigt, daß sie Anteil nimmt an
dem Schicksal der deutschen Brüder , die für die Freiheit und
das Selbstbestimmungsrecht des ganzen deutschen Volkes leiden
und kämpfen.
Erörteruugsabe »L des Bezirks-, Handels - und Eewerbevereins.

Am letzten Samstag fand im Badischen Hof ein Erörterungs¬
abend statt , welcher leider sehr schwach besucht war . Nach Be¬
grüßung der Erschienenen durch den Vorstand wurde die Wieder¬
instandsetzung der Nikolauskapelle besprochen, wobei Aufklärun¬
gen über den derzeitigen Stand und manche Anregung gegeben
wurde. Gewünscht wurde, als schönster Schmuck der Kapelle, daß
alle Handwerksmeister wirkliche Qualitätsarbeit liefern.

Nach Besprechung der allgemeinen Geschäftslage, die haupt¬
sächlich im Baugewerbe z. Zt . schlecht ist, wurde betont , daß die
Zinsen für Kredit « seitens der Banken ermäßigt werden müßten;
darauf hinzuwirken sei bei den demnächst stattfindenden General-
Versammlungen dem Gewerbe Gelegenheit geboten. Erfreulich
war eine Mitteilung über bevorstehende Verbesserungen im
Zugverkehr; bei der in Horb stattgefundenen Fahrplankonferenz,
wobei auch die Handelskammer Calw vertreten war , ist zugesagt
worden, die vorgebrachten Wünsche weitgehend zu berücksichtigen.
So wurde unter anderem ein k̂ schleunigter Personenzug nach
Stuttgart vorgesehen. Anläßlich seines 40jährigen Meisterjubi-
läums gab Herr Sattlermeister E. G. Wiedmeier sen. einige
Erzählungen und ein hübsches Gedicht zum besten. E . L.

*
STB Wattkorf OA. Nagold . 12. März . In der Nacht wurde

Maurer Heinrich Walz ans dem Heimweg von Altenstetg von
zwei Walddorfern hinterlistig überfallen und mit Stöcken so
schwer traktiert , daß er erhebliche Verletzungen davontrug.

STB Horb a. N., 12. März . In der letzten Gemeinderats-
fitzung teilte der Vorsitzende die bereits gemeldeten 6 Bewerbun¬
gen um den Stadtschultheißenposten hier mit und bemerkte dazu,
daß die gering« Anzahl der Bewerbungen auffalle . Das letzte
mal seien es 9 gewesen, dieses mal sind es nur 6, obwohl die
wirtschaftlichen Verhältnisse doch noch schlechter geworden sind
und manchen zu einer Bewerbung angeeifert haben sollten. Dies
sei mit zum Teil auf di« Verhältnisse zurückzuführen. die sich in
Horb herausgebildet hätten.

SCB Epsendorf , OA . Oberndorf , 12. März . Verursacht
durch das starke Schneetreiben kam es auf der Landstraße zwi¬
schen hier und Altoberndorf zu einem bedauerlichen Unfall.
Ein hiesiger junger Mann stieß mit seinem Motorrad mit einem
Personenauto zusammen, wobei er schwere Verletzungen davon¬
trug , so daß er bewußtlos ins Krankenhaus übergeführt wer¬
den mußt«. Eine Schuld trifft keinen der beiden Fahrer.

STB Eundeiehcrm OA. Neckariulm, 11. März . Ein Teil des
in unserer Nachbarschaft gelegenen historischen Hornbergs , auf
dem bekanntlich Götz von Berllchingen residierte, setzte sich plötz¬
lich in Bewegung und rutschte in das darunter gelegene Gips¬
werk. Der Luftdruck lm Bergwerk war so groß, daß Maschinen
fortgeschobenund gewaltige Mengen Gips über den Neckar ge¬
blasen wurden.

SCB Vom Oberland , 12. März Am Dienstag abend gegen
S Uhr wurde in verschiedenen Städten des Oberlandes eine
starke Rötung des Himmels in nördlicher Richtung beobach¬
tet, die man ursprünglich mit einem Brand in Zusammenhang
brachte. Me eS sich setzt herausstellt , handelt es sich um ein
Nordlicht. Auch in den österreichisch-bayerischen Grenzgebieten
wurde die Erscheinung beobachtet. Zur Zeit werden Polar¬
lichter mit starken Störungen des Erdmagnetismus beobachtet.
Diese Erscheinung steht damit in Zusammenhang , daß wir
einem Sonnenflecken-Maximum entgegengehen.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Preciosa-

(Schauspiel in vier Aufzügen von P . A. Wolfs ; Musik von
M. v. Weber.

(Zur Aufführung durch die Bürgergesellschast Calw .)
Zum Verständnis der Ausführung der Calwer B .-G . am

14. und 16. März seien einige Worte über Werk und Darstel¬
lung vorausgeschickt. Die Preciosa stammt aus der Zelt blü¬
hendster Romantik nicht ohne Einschlag von Rührseligkeit-
Einst im ganzen deutschen Volk verbreitet und bekannt (1. die
mancherlei „geflügelten Worte", die heute noch im Volks¬
mund leben) , ist das Werk seit einem halben Jahrhundert
etwa so ziemlich von den Bühnen verschwunden. Es war ei»

j glücklicher Gedanke, nicht bloß historisch gesehen, dieses Werk
wieder der Vergessenheit zu entreißen . Die Fabel ist sehr
rasch erzählt : Preciosa , ein Grafenkind wird von einer Zi¬
geunerbande in Spanien entführt und aufgezogen. Gefeiert
als Siegerin und Tänzerin kommt sie als Zigeunermädchen
auf das Schloß der Eltern . Erkennen — Verlobung — Hoch¬
zeit. Es ist wohltuend , in der heutigen nüchternen und sach¬
lichen Zeit sich einen Abend von dem Duft der blauen Blume
Romantik umwehen zu lassen, wenn sie uns heute auch nicht
mehr so ganz in ihren Bann zu schlagen weiß, wie unsere
Großeltern vor 100 Jahren.

Zu diesem Schauspiel hat Weber, damals schon mit der
Musik zum „Freischütz" beschäftigt, die verbindende Musik ge¬
schrieben: Einleitung , Chöre, Tänze und Melodramen (Sprech¬
szenen, bei denen die Worte durch die begleitende Musik des
Orchesters untermalt und unterstrichen werden) . Alle diese
Musikstücke fesseln heute noch unverwelkt durch den frischen
Reiz fremdvölkischer Färbung . Echte spanische Soldatenwei-
sen von 1812, ein echtes Zigeunerlied , das Bizet im Schmugg¬
lermarsch in „Carmen " wieder aufgegriffen hat, sind doch aus
einem tiefen deutschen Gemüt heraus gesungen. Gesänge wie
„Die Sonn erwacht", „Im Wald ", „Einsam bin ich" lchen
heut« noch als Volkslieder bei uns fort . Diesmal aber haben
wir das Glück alle diese Gesänge in der Originalfassung zu
hören, wo sie erst ihren eigentlichen Reiz enthüllen.

Zur Aufführung selber nur zwei Worte : Ein fast aus¬
schließlich aus hiesigen Musikfreunden zusammengestelltes Or¬
chester etwa 30 Mitwirkenden hat in zahllosen Proben
versucht, sich mit dem Tanz und dem Gesang der Szene zu
verbinden . Zeine Zeit , keine Mühe , keine Kosten wurden ge¬
scheut, von der Kopfarbeit der Regie bis hinaus zur Lösung
der Beleuchtungsschwierigkeiten für Bühnenbild und Orchester.

Mögen diese Aufführungen der „Preciosa " erfüllen, Wa¬
ste versprechen: einen reichen künstlerischen Erfolg und auS-
verkaufte Häuser , der Stadt Calw als Pflegerin der schönen
Künste einen neuen Ruhmeskranz!

Hauptprobe und Schülervorstellung.
Gestern abend fand die Hauptprobe der „Preciosa ",

dargestellt durch Mitglieder der Bürgergesellschaft
Calw,  im Bad . Hof statt. Sie war zugleich als Vorstellung
für die hiesigen Schulen angesetzt, und so füllte eine stattliche
Zahl von Schülern und Schülerinnen den Saal . Die Haupt¬
probe schon bedeutete einen vollen Erfolg ; die Einstudierung
des Stückes, welches hohe Anforderungen cm die Darsteller
stellt, ist vortrefflich gelungen Ein buntes , romantisches Bild,
durch eine sorgsame Spielleitung bis in die kleinsten Einzel¬
heiten ungemein anziehend gestaltet, bietet dem Auge des Be¬
schauers einen hohen Genuß . Die Darstellung , immer lebens¬
voll und durchdacht, zeigt im Einzel - wie im Zusammenspiel
der wirkenden Kräfte bedeutende Leistungen und verdient
höchstes Lob. Der große Orchesterkörper in Klangwirkung und
Farbe auf's beste abgestimmt, zeigte sich seiner nicht immer
leichten Aufgabe in schönster Weise gewachsen und trug We¬
sentliches zum Eindruck der Aufführung bei. Man kann der
Bürgergesellschaft zur Vollbringung der künstlerischen Tat,
welche diese Aufführung bedeutet, nur gratulieren und ihr
wünschen, daß der erwachsene Aufwand an heißer Mühe und
Arbeit, dem diese Leistung von schönster Harmonie entsproß,
durch ausverkaufte Vorstellungen belohnt wird . Ueber die Auf¬
führung selbst wird noch einiges zu sagen sein.

Sport.
Fußballsport.

FV . Calw 2. Mannsch. Bezirksmeisterl
Nach einer Mitteilung der Gaubehörde ist die 2. Mann¬

schaft  des Fußballv . Calw , die letzten Sonntag gegen Un¬
terreichenbach 2. 3 :2 gewann , durch diesen Sieg ebenfalls
Bezirksmeister  geworden und hat auch demnächst die
Spiele um di« Gaumeisterschaft der 2. Mannschaften auSzu-
tragen . Gute Spielleitung im Verein , körperlich und spielerisch
gute Verfassung der Spieler in verg. Sptelsaison haben dm
Erfolg gezeitigt: Die beiden ersten  Mannschaften de»
Vereins sind Bezirksmeister in ihren Klassen. Die Calwer
Fußballgemeinde gratuliert und wünscht weitere Erfolg « bet
den Gaumeisterschaftsspielen!

Air Geld.. Bullt;- md LandwiktWsl.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 188,40 Mk.
100 franz. Fr. 18.28 Mk.
100 schweiz. Frk. 80,94 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 12. März . >
Die Börse lag heute nach anfänglichem Schwanken wieder

fest und die Kurse konnten mehrfach anziehen.
Produktenbörsen » und Marktberichte

des Laudwirtschaftlrchen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollern e. V.

Berliner Produktenbörse vom 12. Mär ).
Weizen märkischer 250—2S4; Roggen märkischer 106—106;

Gerste 164- 188; Hafer märkischer 160- 170; Weizenmeht
»2,50- 36; Roggenmehl 22.50—24^ 5; Weizenkleie 10; Roggen¬
kleie 8,90; Viktoriaerbsen 25—32; kleine Speiseerbsen 23—25;
Futtererbsen 19- 21; Peluschken 20- 21; Ackerbohnen 20- 21;
Wicken 23—25,50; Lupinen , blaue 11,50—12,50; gelbe 14—14,50;
Seradella 26- 29; Rapskuchen 14- 14,50; Leinkuchen 18L0 bis
18,50 Trockenschnitzer 8,30- 8,60; vollw. Zuckerschnitzel 18,40 bis
18,50; Kartoffelflocken 13,70- 14; Speisekartoffeln weiße ILO bis
1.40; rote dto. IM —1,65; gelbfleischig« dto . 1,60- 1,75; Tendenz;
f-st.

Schweinepreise.
Bernhausen a. F .: Läufer 70—110, Milchschweine 40—60

— Dlauselden : Mtichschweine 38- 47 -K. — Vömngheim : Milch-
schweine 34- 40, Lauser 65—98 -K. — Gaildorf : Milchschweine
38—48 »ll. — Murrhardt: Läufer 73—75, Milchschweine30—51
Mark . — Spaichingen : Milchischrveine30—40 <4t. — Winnen«
den : Milchschweine 38—46, Läufer 80- 100 das Stück. ,
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-Generalversammlung
findet am

Sonntag , den 14 . Mürz 1V26 nachm . 2 /- Ahr
im Hotel Waldhorn  in Calw

statt. Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelausene Geschäftsjahr , Genehmigung der Bilanz

und der Gewinn - und Bertustrechnung.
2. Entlastung des Vorstand ».
3. Verwendung de» Reingewinn ».
4. Aenderung der Ztz 4 bis 12 der Satzung.
5. Ergän -ungswahl des Borstand ».
6. Ergänzungswahl des Aussichtsrats.
7. Auszahlung der Gewinnanirile aus vollen Geschäftsanteilen.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der Versammlung sreundlichst ein.
Latw » den 4. März 1926.

Für den Borstand : Tür den Ausfichtsrat:
Georg Wagner . Franz Schönten  sen.

kritr Zoll

Baumeister , Wasserbautechniker
Krch .-Büro für Hoch- u . Qefbau

r - l. is lleirmäi ^ . ,8

empfiehlt sich in

Entwurf unä Ausführung
von Bauprojekten für private
gnäustrie unä Lanäwirtschaft

Wasserwerksanlagen
Straßen - unä wegbauten

Oerttiche Bauleitung
Bauberatung , Gutachten rc. rc.

Cigarren.
„Alte Herrn"

sowie

„Trotz Zoll und Steuer"
wieder laufend lieferbar.

Fabriklager
Bahnhosstratze 4L2.

Das

Verrinnen
von

vircl tu ircleiloser Weise ausgekllkrt.

U
liupkerrclimlerte.

S » r « sprrch « r 20 « .

^Eo«su«->
Verein Calw.

Stets
in frischer Ware

Schteumau !.
Salat

VirmarL-

tzttillge
Essig-

Gurken

Was,Was
hellu . geruchlos empfiehlt
CH. Schlatterer.

SirleisSmereik«
in besten erprobten Sorten
für hiesige Gegend empfiehlt
PH . Mast , Gärtnerei.

Kinderwagen
Sportwagen
Korbmöbel

Kinderstühle
Liegestühle

GrötzteAuswahl , biltig.Prelse

Lsto Weißer
Kronenaasse.

^.entäeekea Sie keinerlei Nisse unä Sprünge
keäer , v/enn Sie lkre Sckuke mir Lräal

/ bcksnäeln . Lräal näkrl äas Ueäcr unä erkält
' " ' ' es gcsckmeiäig . Lrä -ü verleikl Ikren Srkuken

Sckönkeit unä langes kebeo . Venvenäea
Sie äesdräb nur aock

keiobe ^ uovvatil unä in

1'apeLLerei » einzelner Zimmer
sowie Oebernabme ^anrer Kaulen

limsrbiiten äerselden bei billiger Lerecbnuog

kru!M!liiuoleru.NorIlt
8 attler - u.

Fußbälle
Sutzballhosen
Zußballblousen
zubb - W - i- ,

Knie - u.Nnöchelschützer

lllirei !-

vMilllkt

AIM!
lnkader

tI.MlI
smrtr.

kiepsroluren
scknellstens.

vkr«

f LR«

ierriehe

s SS

putrt <1ie üa » liiert

Am Sonntag , nachmittag » S Uhr , findet bet Mitglied
Anton Maier , nntrre Brücke , dir

Frühjahrsversammlung NH
desGeflügelzuchtvereins
statt. Bortrag v . Herrn Borstand Trammer

über »nückenaui - ucht- .
Die verehriichen Mitglieder werden jrdl . gebeten, sich

vollzählig einzufinden.
Ausschutzsitzung ' „ S Uhr daselbst.

Der Vorstand : Gramm er.

Zar 6aat
empfehle

Notkleefamen
Luzerne
Weihklee
Eelbklee
Schwedenklee
Inkarnatklee
Esparsette
Timothe
Grassamen

versch. Sorte»
Grassamen-

Mischung
Nunkeln versch. Sotten
Hanfsaat
Leinsaat Rigaer
Wicken , Königsb.
Futtererbsen , schwrd.
Pferdezahnmais
Eämtl . Samen sind auf
Keimfähigkeit geprüft.
Klee - und Grassaaten sind
gar . jeidefrei.

LttoAllg
Landesvrodukte.

Eingetroffen

Willenlos
große Köpfe

Schwarz-
Wurzeln

Malta

KMelll
ZPfd - SVPfg.

N « in »«»l>ln » »» ia allen Preislagen kiaäea 8te im
lüu - lkrkan » tilckarä Lurtk , lpFornkeian dir. 12,
l-eopolästr. 17, KoLdrüek« Liagang Xrkaäea. Kataloge
umsonst, kstenrsdlung gestattet. 8v » or »klsrlrvtt
8pi «Iapp »rat mit ctem man
solott, okne dloteakenntnlsse, «stimmig Iptelen kann.

ato-ZealraleEalio
Kirchhm L Mrsttt

VettretM von ArttmMea
«ld Motsrritdenl° ReparatluiverLWte
A - »ob Berlms osv geSrimchte»WaM

vkttangt äl « klug « Hausfrau , » eil ai« vrviü. näevivl Berger , Scbaäen unä ! «it sie
Ikr ersparen . „ Vttvlt ' - Ktülrsr giab «n näinlick neck äoi » ikusktasea nickt » eiter.
«oäaöein »cktla » vrvggevrorsenea Hol » keinen kranä «nttacken kann , verlier « »
»uck Kain« glükonäon Kbps« neck ä «m Xbkronnen unä verdaten äaker käölick«
Lronäkl ecken in KIsiäern , Decken , leppicken unä äergi . Verlangen 8i » in ikren»
Interesse nick «acklecktkin Tünäköiser . »onäar » au»äriickuck nur äia gUt « N Imprbg-
nisrlsn „ Wslt ^ - Ktglrvr ; jaäar Usiarant , äer 8i « taäollo » keäienon vill . flinrt »iv.
^lq/rs « >rrrr äcs Ze/r/ « a « MeVt -Kolk»- /Ursels <6 »V «it -̂Bsia «r ainä »
no ru legen , äaü sie «in lZuaärat tziläenst 2v «k äer »Veik "-UStrKr I ,
»rorlien in ä »r Llitt « geknickt . » »

Siebsnts » ,,^ fstt " - NoIr - irsissI.
Vi « Kann inan rnit 12 »W«it"-HSIr«rn ärai gleick gro8 « Viereck « unä rvvl gt«icK
xroüo Dreieck « Ki1ävn( (^ uüSsung ln äer näckaten k̂naeigo ).

ranaNolLvorNoulogoooNoebott m . d . »1^
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Sentimentale Gemüter meinen , man könne die
Hohenzollcru , so gerecht cs „au sich" auch sei, doch
nicht ganz entschädigungslos enteignen , das dürse
die deutsche Republik sich selbst nicht autun , ihren
srüheren Kaiser betteln gehen lassen . . .

Dazu ist zu sagen, daß das , was eine ganze
Reihe der ehemaligen deutschen Fürsten einschließ¬
lich der Hohenzolleru heute im Auslande zu ih¬
rer sicheren Verfügung hat , ausreichen würde , um
ihnen ein fürstliches , arbeitsloses Leben
zu gestatte » .

Was besitzt allein Wilhelm in Doorn?
Haus Doorn hat eine Größe von rund

K88 Morgen ; es besteht aus einer Villa , ver¬
schiedenen Nebengebäuden sowie Garten -, Wiesen-
nnd Parkanlagen.

Der Preis des gesamten Landsitzes betrug
beim Kauf 1350000 Gulden , die in drei Ra¬
ten bar bezahlt worden sind.

Seither ist „ Haus Doorn " fortgesetzt wei¬
ter aus gestaltet und in wilhelminischem Stile
„verschönert " worden . So sind Maruionreppen ein¬
gebaut , für Gäste ist ein besonderes Hans er¬
richtet und vieles andere ist angeschasst worden.

„Haus Doorn " ist dis unter das Dach
mit den wertvollsten Möbeln » Teppichen
und Bildern voügeflopt.
Die Silberkammer des „Hauses Doorn"
enthält nicht nur eintausend filbepne Eß¬
teller , sondern auch in der entsprechenden Anzahl
alles , was an Bestecken , Tafelaufsätzen und son¬
stigem Zubehör bei einem König , der seinem Vol¬
ke nichts ovserte , zu erwarten ist.

3n Goldmark umgerechnel , besitzt Wilhelm
außerdem ein angelegtes Bermögen von
etwa 80 Millionen.

Wenn Wilhelm von Deutschland auch nicht
einen Pfennig mehr erhält , so wird er dennoch in
Zukunft mitsamt den sonstigen Gliedern der hohen-
zi- llernschen Familie bester leben als öS Pro-
- ut des deutschen Volkes!

Deswegen mußt du dich

Mtt- heilte ill die Liste siir dar
Und vergiß nicht, einen weiteren Stimmbe¬

rechtigten zum Eintragungslokal mitzunehmen!

Bia unter

Nr . 236
an das Fernsprechnetz

angeschloffen.

Louis Kuhn
Kunst - und Bauschlofferei

Ealw , Metzgergasse

Wir empfehlen
üufferff biüig ab unserem Lager:

Prima Haber»

süe Pferde und Vieh,

„ MWUMWllttkl
beste» Krastsutter sllr Pjerde

Sek.SWidmr, Mmei-ubich
_ Fernsprecher Nr. 2.

Ziitterei Priih
SheÄltz» RrtiWWmrt
»»d Plissier- Anstalt
Annahmestellen in

Ealw , Fräulein Julie Schimpf, Badstraße.
Althengstett , Frau Mina Essig, D'schneiderin.
Liebenzell , Car! Häußler, Kaufmann.

SM- md ArsWmd EM
e. G . m. b. H.

Wir laden hiemit unsere Mitglieder ein, an der am
Sonntag , den 21 . Mürz 1926 , nachm. 3 Uhr im Hotel „Adler"
slatifindenden

6S. General -Versammlung
teilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichtes über das Geschäfts¬

jahr 1925.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes

für die Geschäftsführung im Jahre 1925.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4 . Bekanntgabe des Berichts über die vom Perbandsrevisor

vorgenommene Revision.
5 . Aenderung der ßtz 4 und 12 des Statuts.
6 . Ergüuzuiigswahl des Vorstands.
7 . Ergäiizuiigsivichl des Aussichkrats.

Etwaige Anträge sind statutengemäß bis spätestens Mittwoch , den
17 . Mürz schriftlich bei dem Vorstand einzureichen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank-
lokal aufgelegt.

Ealw , den 9. März 1926.

Der Vorstand:
E . Staudenmeyer ; Fr . Fischer ; Fr . Deyle;

Fr . Nonnenmacher.

Neuzeitliche

Grabdenkmäler
in allen Steinarten

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Albert Stand
Bildhauer.

Herzliche Einladung
zu den

von Evangelist Fr . Göttler,  St . Georgen
im Schwarzwald , stattfindendeu

Evangelisations-
Vorträgen

vom Sonntag , den 14 . bis
Sonntag , den 21 . Mürz 1926

WW- abends 8 Uhr "WG
in der Kirche zu Hirsau.
Jeden Nachmittag 3 Ahr Bibelstunde

im Semeinschastsfaal.
Jedermann ist zu den Vorträgen herzlichst

eingeladen.
Gemeinschaft und Fugendbund

für E . C.

fCSNslllll-*
> Verein Calw.

Wir empfehlen
MrmiM»

Dreifrucht

Preiseldttk
I Pid - 7« PI,-

Weigel«
I PII >. „ PI,.
SohmmNeer
WtMse»
Kirsche»
Psl»»«e»

InIPsd . Gläser

SlkiWse md SM
in Wolle , Baumwolle , Seide und Seidenflor,
schwarz und farbig , kaufen Sie stets in nur
erstklassigen Qualitäten im Spezialgeschäft

für Wolle und Strumpfwaren

Hauptgeschäft neben dem Postamt
. . —. Filiale Altburgerstratze —

Äros - A:r v« i. Ermäßigte Preist

Ealw , Badischer Hof
Sonntag , 14 . März nachm . 4 Uhr
Dienstag , 16. März abends 8 Uhr

Wohltätigkeits-
Aufführung

zu Gunsten
der Kleinkinderschule Calw

Premsa
Schauspiel mit Gesang und Tanz

in 4 Auszügen von Walff.
Musik v . Carl Maria v. Weber

Auffiihrende : Mitglieder der Bitrgerge-
selljchast Calw und cinheim . Miisikkräsie.

Die Sonutag -Nachmittag -Auffüh-
rung ist zeitlich so gelegt, daß sie
besonders auswärtigen Besuchern
empfohlen werden kann.

Karle » zu 2.50 , 2 . — , >ur beide Aus-
tiihrungen im Vorverkauf in der Buch-
handl . Häußler und an der Theatcrkasie.

l'lll
ll - . ^ .

Am Sonnlng , de » 14 . März d . I . nachmittag » 3 Nh»
findet im Saale der „ Brauerei Dreitz " die

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Geschäfts - und Kassenbericht
2 . Bericht des Ausichtsrates
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstd ».
4 . Ausivertungsangelegenheiten
5 . Ergänzungswahl de» Aussichtsrates
6 . Vortrag de» Herr » Lagerverw . Hermann , Ludwlgsdurg.

Wir laden unsere verein .e» Mitglieder , insbe ' vlideri
auch die Ieaucn , hiezu srcuiiv !>chst ein.

Lalw , den 6 . März 1926.

Der Aussichtsrat : I . A. Weber.

letztes Stilnmungskonzert in
vieler Wintersalson , die so beliebt

gewordene Kapelle wird sich mit einem
teilweise neuen Programm verabschieden.

von 4 —7 u . von 8 — 1l Uhr

Breitenberg —Würzbach.
Wir beehren uns , Verwandte , Sreunde und Be¬

kannte zu unserer am Dienstag , den 16 . MLrz
1V2S stattfindendeu

Kirchlichen Trauung
sreundiichst einzuladen

David Haifch,
Sohn d . f Slia » Haisch i . Breitenberg <Weikenmühle)

Kathrina Holzäpfel,
Tochter de» 2akod Holzäpfel , Würzbach.

Kirchgang um '/ - 12  Ahr in WUrzbach.

Auto VormiotuuA
Lui ' VsrKuüßfuußs-
unü OesckMkr -'I'ouren

Norok , 2.Kappen «n
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